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Geborgenheit
Zeitung für unsere Senioren, Gäste, Angehörige und Freunde September 2026

Wer im späten Frühjahr die Ohren spitzte konnte mitunter den Kuckucksruf hören. 
Doch wie andere Vogelarten auch macht sich der Kuckuck mittlerweile leider ziem-
lich rar in unseren Breiten. Wenn das so ist, muss zumindest ein Esel her. Das 
dachten sich wohl die Organisatoren des jüngsten Sommerfestes im Haus 
Elisabeth. Und sie wussten, dass Tilo Meitzner helfen kann. Der Drechslermeister 
brachte Esel Axel aus Deutscheinsiedel nach Freiberg mit. Der geduldige 
Vierbeiner ließ sich ausgiebig streicheln. Im Bild schließen Bewohnerin Irma 
Hellweg und Betreuungsmitarbeiterin Sylke Frohberg mit ihm Freundschaft (siehe 
auch Seite 3). 

Der Kuckuck und der Esel
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Alpenländisches Hüttengaudi mitten in Sachsen 

Kaum zu glauben, doch am 29. Juli verwandelte 
sich das Trottoir vor dem Haupteingang in einen 
Bahnsteig (!). Die Silberstadtbahn hielt aus-
nahmsweise hier an und nahm Ausflügler aus 
unserem Haus mit auf Tour. Wie der „Schnapp -
schuss“ mit Waltraud Wickmann und Rosemarie 
Wobst zeigt, war die Stimmung im Bähnle präch-
tig. Während der rund einstündigen Fahrt durch 
Freiberg (mit Erläuterungen über Lautsprecher) 
wurden bei den Passagieren viele Erinnerungen 
wach.

Wer das Wort „Hüttengaudi“ vernimmt denkt 
gewiss an hohe Berge in der eher kalten Jahres -
zeit. Anders bei uns. Beim jüngsten Sommerfest 
war dieses Thema Anlass für recht ausgelasse-
ne Stimmung, musikalisch unterstützt von den 
beliebten „Hutzenbossen“. Wie im Bild links zu 
sehen ist, haben Ursula Bretschneider und 

Betreuungsassistentin Susann Fröhner sogar 
ein Tänzchen gewagt. Bild rechts: Werner Mann 
und Betreuungsassistentin Katrin Derdey bei 
einem ganz persönlichen Gaudi. Bild unten: 
Unser Mitarbeiterteam sorgte mit einer 
Polonaise in waschechter Kostümierung für das 
nötige Flair auf der Alm …
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Viel gute Laune und ein geduldiger Esel

Nette Nachbarn pflegen eine schöne Tradition

Von den Breitenauer Musikanten bis zur über-
aus gewinnträchtigen Tombola war bei unse-
rem jüngsten Sommerfest allerhand zu erle-
ben. An den Tischen herrschte gute Stimmung. 
DIE Sensation war freilich jener geduldige 
Esel, den Drechslermeister Tilo Meitzner aus 
dem oberen Erzgebirge zu unseren Senioren 
führte. Hier einige Foto-Erinnerungen an das 
schöne Fest. Viele Mitwirkende haben zum 
Erfolg beigetragen – dankeschön! 

Unlängst haben Mitglieder des Freiberger 
Bürger- und Nachbarschaftsvereins e. V. unsere 
Senioren wieder zur alljährlichen Rollstuhl-
Ausfahrt ins Gartenlokal Waldfrieden eingela-

den. Dort gab’s  traditionell eine Eis-Portion und 
ein Schälchen Heeßen. Bei herrlichem Sommer -
wetter genossen alle das Beisammensein. 
Vielen Dank den Helfern und Organisatoren!
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Oft sind wir bei Veranstaltungen im Freien mit 
Petrus im Bunde. Nur letztens hat’s leider nicht 
geklappt. Unsere traditionelle Rollstuhl-
Ausfahrt in den Kaffeegarten von Bauer Rabe 
am Stadtwald musste kurzerhand in den Saal 
verlegt werden. Bei Kaffee und Kuchen spielte 
das Freiberger Ensemble UNBESCHWERT für 
alle verhinderten Ausflügler. Die Hobby-
Musikanten legten sich ins Zeug und schnell 
sprang der Funke über. Viele sangen die 
bekannten Volks- und Heimatlieder mit.

Beim Kaffeetrinken unbeschwert mitgesungen

Das gemeinsame Glück begann vor 65 Jahren beim „Walter“ 

 

Kennen Sie den „Walter“ in 
Großhartmannsdorf? So 
nennen Ortskundige den 
großen Gasthof an der  
Bundesstraße 101 gleich am 
Ortseingang. Generationen 
von jungen Leuten haben 
sich dort zum Tanz getroffen 
… und verliebt.  
 
Nicht anders erging es einst 
Wolfgang Fischer, der aus 
Brand-Erbisdorf herüberge-
kommen war. Als er sich im 
Saal umschaute, sah er eine 
junge Frau allein an einem 
Tisch sitzen. Er fasste sich ein 
Herz und forderte sie zum Tanz auf. Danach, so wird aus zuverlässiger Quelle berichtet, war 
es um beide geschehen … Die Eheschließung mit seiner aus Großhartmannsdorf stammen-
den Christa fand am 4. August vor 65 Jahren statt. Mit anderen Worten: Die beiden, die mitt-
lerweile in unserem Haus wohnen, haben hier ihre Eiserne Hochzeit gefeiert.  
 
Unser Bildreporter durfte einige der Gratulanten begleiten. Das Jubelpaar in der Mitte ist gut 
auszumachen. Die Gratulanten (von links) sind Heimleiterin Ricarda Gülzow, Alessandro 
Montoleone, Stellvertretender Leiter des WB 2, und Betreuungsmitarbeiterin Kerstin 
Findeisen. Auch unsere Redaktion sendet dem Jubelpaar herzliche Glückwünsche!
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Diakonie
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
ich bin Pfarrerin in der Gemeinde Petri-
Johannis – das wissen Sie vermutlich. Zu -
gleich bin ich Jugendpfarrerin des Kirchen -
bezirks Freiberg – das ist Ihnen vielleicht noch 
nicht bekannt gewesen. Ich darf daher immer 
mal mit Jugendlichen verreisen. Diese mehrtä-
gigen Ausflüge sind für mich als Verant wort -
liche anstrengend, aber auch sehr berei-
chernd.  
 
In diesem Sommer waren wir am wunderschö-
nen Goldensee bei Groß Thurow. Er liegt direkt 
an der ehemaligen innerdeutschen Grenze; 
so zu sagen auf halbem Wege zwischen Ratz -
eburg im Westen und Gadebusch im Osten. 

Die Teilung Deutschlands ist für meine Gene -
ration, ich bin Jahrgang 1984, wenig „greifbar“, 
für die Jugendlichen erst recht nicht. Trotzdem 
(oder gerade deshalb?) hat ein Teil meiner 
Grup pe das nahegelegene Grenzmuseum 
besucht. Ein Zeitzeuge, der aus der DDR 
geflo hen war, berichtete. Seine Erzählung 
erschien den jungen Leuten geradezu un -
glaub würdig, weil vieles so weit weg von ihren 
Vor stellungen und Erfahrungen liegt. Dabei ist 
die 1990 erfolgte Wiedervereinigung bezogen 
auf den Lauf der Weltgeschichte doch gar nicht 
so lange her. Beim Besuch im Grenzmuseum 
ist mir klar geworden, wie schnell sich Dinge 
ändern und Geschichte verblasst. Umso wich-
tiger ist es, dass sich Alt und Jung austau-
schen, dass die Generationen Verständnis für-
einander entwickeln und verbunden bleiben.  
 
Für die älteren Generationen war die Grenze 
und alles, was mit ihr zusammenhing, Lebens -
r ealität. Ich bin sehr dankbar, dass sie nicht 
mehr existiert und wir mitten im ehemaligen 
Grenzgebiet sorglose Sommertage verleben 
konnten. Wir haben unsere gemeinsamen Fe -
rien genossen, vor allem die Abende mit 
Gitarre, Liedern und Stockbrot am Lagerfeuer. 
Leben ändert sich. Im Großen wie im Kleinen. 
Aber eines bleibt gleich: Gott, der uns beglei-
tet. Im Schweren und im Leichten. In der 
Jugend und im Alter. Gestern, heute und in der 
Zukunft. 
 
In herzlicher Verbundenheit  
 
Ihre Pfarrerin Birgit Birkner

Sommerabende am Lagerfeuer

Gemeinsames Singen am Lagerfeuer war, 
ist und bleibt ein schönes Erlebnis.  
Foto: B. Birkner
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Wichtig & Wissenswert
Angehörige bekunden ihre Dankbarkeit
Immer wieder erfahren die Mitarbeitenden 
in unseren Seniorenheimen Dankbarkeit. 
Dafür, dass sie mit viel Herzblut die ihnen 
anvertrauten Menschen pflegen und be -
treuen. Oft sagen die Senioren im Alltag 
selbst DANKE. Doch auch ihre Ange höri -
gen tun das. Mitunter erhalten die Heim- 
oder Wohnbereichsleitungen ein schriftlich 
gefasstes Dankeschön, nachdem die in 
unseren Seniorenheimen betreute Person 
verstorben ist.  
 
So schrieb Familie Wendler an die Leitung des 
Hauses Elisabeth: „Wir als Familie möchten 
uns von ganzem Herzen für die liebevolle 
Pflege und Betreuung bedanken, die sie unse-
rer Mutter Jutta Wendler in den letzten Jahren 
haben zukommen lassen.“ Die Verfasser 
heben „Herz, Geduld und Fürsorge“ hervor, mit 
denen die Pflegekräfte ihren Beruf ausüben. 
Jana Gregor und Nadja Listner wussten ihren 
Vater Ulrich Lohse über viele Jahre im WB 3 
mit Liebe und Hingabe betreut: „Wir wissen es 
sehr zu schätzen, dass er seine letzten Jahre 
… und Stunden bei Ihnen verbringen durfte! 
Gott segne Sie alle!“  Auch Dr. Erhard Thomas 
aus Berlin würdigte im Namen von Familie 
Nurse die von Freundlichkeit, Respekt und 
echter Nächstenliebe geprägte Atmosphäre: 
„Es tröstet uns sehr zu wissen, dass meine 
Schwester Eva-Maria Heyne in ihren letzten 
Lebensjahren so gut umsorgt und begleitet 
wurde.“  
 
Dr. Werner Runge, ein ehemaliger Freiberger 
Oberbürgermeister, wohnte im Haus Johannis -
hof. Nach seinem Ableben lobte Dr. Monika 
Runge im März 2026 in einem Brief an 
Geschäftsführer Steffen Köcher die aufmerk-
same, liebevolle und hochqualifizierte Betreu -
ung ihres Gatten. Sie schrieb: „Was muss es 
doch für ein Glück sein, wenn man als Chef 

solche Leute an seiner Seite hat, die so schwe-
re Aufgaben wie Pflege, Betreuung und ein 
neues Zuhause geben, bewältigen.“ Sie habe 
ihren Mann fast täglich besucht. Dabei sei ein 
sehr vertrauensvolles Verhältnis zu den Mit -
arbeitern des Wohnbereichs 2 entstanden. All 
das, vor allem die Gespräche mit ihnen, habe 
sie in ihrem Leid aufgerichtet.  
 
Die 93jährige Brigitte Schubert, die seit Mitte 
vorigen Jahres die Tagespflege im Haus der 
Generationen auf dem Seilerberg besucht, 
adressierte im Juni einen langen Brief an ihr 
Betreuungsteam. Darin schreibt sie, dass die 
Tagespflege nicht nur für deren Gäste selbst 
eine wunderbare Einrichtung sei: „Unsere 
Angehörigen wissen uns für die Zeit unseres 
Aufenthalts gut versorgt. Sie können sich an 
diesen Tagen in Ruhe ihren Aufgaben für Beruf 
und Familie widmen.“ Stets genieße sie die 
Gespräche, das Lachen und die Herzlichkeit 
der Betreuerinnen; dies alles sei großes Glück 
und Bereicherung zugleich für sie.

Dieses Foto hat uns Dr. Monika Runge zur 
Verfügung gestellt. Es entstand beim Besuch 
des Weihnachtsmanns 2025 bei ihrem Mann 
Dr. Werner Runge (siehe auch Text).
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7 September 2026 Berufsnachwuchs
Erfolgreiche Absolventen weiter bei uns tätig
Unlängst haben ehemalige Auszubildende in 
unseren Seniorenheimen ihre Abschluss -
zeugnisse erhalten. Im Bild links sehen wir Tini 
Treu mit Praxisanleiterin Susan Ehrig. Sie hat 
eine berufsbegleitende Ausbildung zur 
Pflegefachfrau gemeistert und ist jetzt im Haus 
Johanna Rau tätig. Dort arbeitet auch Nina 
Wittig nach Abschluss ihrer dreijährigen 
Ausbildung zur Pflegefachfrau. Das mittlere 

Bild zeigt sie mit Praxisanleiterin Diana Uhlig. 
Außerdem konnten sich zwei Krankenpflege -
helferinnen über den erfolgreichen Abschluss 
ihrer Ausbildung freuen. Im Bild rechts sehen 
wir Claudia Schwabe (links) und Ramona 
Hegewald (rechts) mit ihrer Lehrerin Sarah 
Holtfreter. Beide sind im Haus Johannishof 
tätig. Wir wünschen Erfolg und Freude bei der 
verantwortungsvollen Arbeit!

Alle Azubis vereint bei interessantem Programm

Eine gute Nachricht: 10 junge Leute haben die-
ser Tage ihre Pflegeausbildung in unseren 
Seniorenheimen be gon nen. 
Sie gehörten zu den Teil -
nehmern unseres diesjähri-
gen „Azubi-Tages“ am 27. 
August im Haus Ferne -
siechen. Ge mein sam mit 
allen anderen Auszubilden -
den aus dem Pflege-, und 
Service bereich hörten sie 
interessante Vorträge und 
ka men mit den Fachleuten 
ins Gespräch. Beim Thema 
Ernäh rung gab’s praktische 
Anleitung bis hin zur Ver -
kostung. Ein gemeinsames 
Essen beendete das Treffen, 

bei dem sich manche erstmals und andere 
besser kennenlernen konnten.



Seniorenheime Freiberg gemeinnützige GmbH 
Ein Unternehmen der Universitätsstadt Freiberg und des Diakonischen Werkes Freiberg e. V.

September 2026 8Aufgepickt von Fridolin
GLÜCK AUF, Ihr lieben Leute, 
 
letztens hatte ich wahrhaft Reporterglück. Ich wollte fotografieren, 
wie die Maler der Freiberger Firma Sypniewski das Haus 
Fernesiechen am Johannishof außen frisch anstreichen. Das ist 
mir gelungen, als sie gerade die letzten Handgriffe machten. 
 

Kein Geheimnis
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Wisst Ihr, dass in grauer Vorzeit hier – weit vor 
den Toren der Stadt – ein Siechenhaus für 
Leprakranke stand? Viel später war’s dann ein 
beliebtes Ausflugslokal. Nun gehört’s schon 
lange unseren Seniorenheimen. Neuerdings 
glänzt es wie frisch aus dem Ei gepellt. Doch 
viel mehr noch hat sich auf dem Gelände 
getan. Fangen wir vorn neben der Ampel an 
der Chemnitzer Straße an: Der asphaltierte 
Wirtschaftsweg wurde verbreitert und ein 
Gehweg entstand, so dass jetzt Fußgänger 
und Fahrzeuge genug Platz haben. Außerdem 
sind neue Mitarbeiter-Parkplätze entstanden. 

Die Krönung ist jedoch die mit hellen 
Gehwegplatten belegte Fläche – von der 
Zentralverwaltung bis zum Gehweg nahe dem 
alten Wasserturm. Der Platz vor dem 
Johannishof wird sogar für sportliche 
Betätigungen unserer Senioren genutzt. 
Übrigens auch als „Sonnenbank“ an den 
Vormittagen. 
 
Nun will ich Euch ein Geheimnis verraten. Als 
ich kürzlich am offenen Bürofenster von 
Steffen Köcher saß, hörte ich unseren 
Geschäftsführer ins Telefon sagen: „Ja, mein 

Lieber, das ganze Bauprojekt 
am Johannishof war ziemlich 
anspruchsvoll und nicht gerade 
billig. Einschließlich der Erneu -
erung von Lichtschächten und 
Außenbeleuchtung sowie der 
Malerarbeiten haben wir rund 
eine halbe Million Euro inve-
stiert. Doch der Aufwand hat 
sich gelohnt.“  Wo er Recht hat, 
hat er Recht. Deshalb darf ich’s 
sicher hier ausplaudern … 
 
Tschilp, tschilp – bis bald! 
 
Euer Fridolin


